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99 . Geschlecht . Truthühner .

iß i Hühner gegeben . Im Lacelmschen pflegt man " u -' g .
msch ihnen den Namen Lallo ksro bcyzulegen . Sonst
itzi « heißen sie meist indianische Hühner , auch kale -
ie L kucsche Hühner , von der Landschaft OuliLUt ,

z, deßgleichen Trurhhühner . Etliche Schriftsteller
^ .1 haben ihnen den Namen ^ vis ^ umickicu und 1- ^ -

dica gegeben ; die Engländer nennen sie Hr -
MAt leey oder - Lock , das ist türkischer Hahn ;

französisch v ' mäon , oder Locf 6 ' Inäe ; spa -
I , nisch kLVon cke las Inäias ; holländisch i< Ll -

v »ff Die Kennzeichen sind folgende. Der Kopf ist Geschl.
mit schwammigten Drüsen bedeckt , und also unge - Keiiuzei«
federt. An der Kehle sitzt oder hängt eine länglich - chen .
te hämigte oder lappenförmige Drüse . Der Rit¬
ter zählet folgende drey Arten .

1 . Der kalekulsche Hahn , ^ elesgris 6al

i 'kr
Sh: LuIIinL : ^ eleatzris .

ie griechische Benennung Ne1eL§riäe§ hat Geschl .
schon Aristoteles dieser Art afrikanischer Benen -

! o ksvo . scher

Von den Benennungen dieses Vogels ist schon
oben geredet worden , und man hat lange geglaubt , ^ » b .
daß diese Vögel aus Ostindien herstammen , allein XXl v -
man sinket sie auch in i^ ordamerica wild . Wenn L >
man nun erwegel , daß sie vor der Entdeckung vonng von

Ame -
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America schon bekannt waren , und daß diejenigen ,

die man aus Frankreich nach Louistana gebracht

hat , daselbst nicht gcdeyen wollen , so muß man wo !

dafür halten , daß beyde Indien ihre eigenen Arten

Truthhühner haben , und da die unserige , davon wir

jetzt reden , so weichlich und zärtlich aufzubringen

sind , so sollte man fast glauben , daß diese aus war »

mern Ländern herstammcn müssen ; denn Kälte und

Räße ist ihnen schädlich .

Sie sind die größten von allen zahmen Vö¬

geln , und wiegen , fett gemästet , öfters zwanzig

Pfund . Sie haben verhältnißmäßig kurze Flügel .

Die rothen fleischichten Drüsen an der Stirn , deß -

gleichen die bey der Kehle herunterhangende Lappen ,

und die über dem Schnabel hcrunterhangende drü -

figte Zoten , schwellen , wenn sich der Hahn erhitzt

und böse wird , erstaunlich auf und werden blutroth ,

und dieses geschieht allemal wenn sie eine rothe Far¬

be , oder einen Menschen mit einem rothen Kleide

sehen .

Einen dergleichen boßhaftigen Truthhan sahen

wir einst in der iVlenL§erie der Fürstin von Ora -

nlen , in dem Lustgarten Mariendurg , ohnweit

Leuwarden in der Provinz Frießland , der alle

Menschen mit rothen Kleidern anflog und bisse ; al¬

lein der Aufseher hatte ein ganz besonderes Mittel ihn

zu zähmen . Er faßte nämlich den Vogel an , setzte

ihn auf das zwischen der Menagerie und dem Lusthause

mit Estrich belegte Pflaster nieder , druckte seinen

Hals und Schnabel auf das Estrich und zog mit

weißer Kreide über den Schnabel , und so fort über

das Estrich hin , einen etwa zehn Zoll langen dicken

geraden Strich , auf den der Vogel mit unverrück¬

ten Kopfe und Augen starr hinab sähe , und so die

ganze Zeit liegen blieb , bis man ihn aufhob , so daß

alle die rothe Kleider hatten , unverhindert um ihn
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- erumqehen konnten . Vermuthlich hat er diesen
Strich für einen Balken angesehen , der ihm auf
der Nase läge , und verhindere , daß er nicht aufsie ,
hen könne .

Der Farbe nach find sie , wie alle zahme Vögel
sehr verschieden , schwarz , grau , roth , weiß , bunt,
bald mit , bald ohne fremden Glanz . Der Schwan ;
hat achtzehn Rudcrfedern , die von dem Vogel wie
ein Fächer senkrecht in die Höhe können gerichtet wer.
den , wie die Sleißfcdern der Pfauen , doch sind sie
nur kurz . Das Weibchen richtet den Schwanz nicht
auf , hat auch keine Spornen , und keine so großen
Drüsen auf dem Kopfe als das Männchen . Auf der
Brust haben sie einen BüschelHaare , die den Schweins¬
borsten gleich sehen . Sie haben keinen Kropf , ohn -
erachtet sie wie die Hühner von. Körnern leben , sie
freßen auch Käfer und suchen Baumwanzen . Die
Speiseröhre wird an dem Magen dicker , und hat da¬
selbst einen Drüsenkranz , der vermuthlich dienen muß,
dir Feuchtigkeit zur Erweichung der Körper herzuge -
bcn . Sie haben ein sehr gutes schmack - und nähr .
Haftes Fleisch . Der Ton , den diese Vögel von sich
geben , unterscheidet sich von allen andern Vögeln ,
welches einigermaßen nach Ralckuc klinget . Die
Abbildung siehe lad . XXIV . z . Des-

Hieher gehören noch folgende Verschiedenheiten , schieden -
als L . ) der wilde Trurhbahn aus Vkcnrrnel - beit ,
land . Derselbe ist viel größer und hält öfters vier ,
jtg b , s sechzig Pfund . Seine Farbe ist dunkelschwarz ,
er wird mit Hunden aus den langen Brenneßelhau . Hahn ,
fen ( die er sehr liebt ) so lange gejaqet , bis er sich
auf einen Baum setzt , wo er alsdann durch einen
Schuß erlegt wird . Die Indianer machen von seinen
Schwanzfedern schöne Fächer . Ju Engelland bal¬
len viele Herrschaften wilde Truthühner auf ihren
randguthern in ihren Thiergarten .

b . Der
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b . d . Der Hauben Trurhhahn . Er ist gestal -

^ auben ^ et wie unser gewöhnlicher und oben beschriebener ;

bahn , unterscheidet sich aber durch einen Busch von weißen

Federn , den er auf dem Kopfe führet .

Brasili -j 2 * Der Brasilianische . Klele3tzrj8 crittsra .
« Nische . Dieser Vogel ist aus S rastiien , wo er fucu -

( ^ rnch pemn genennct wird , weil er sacu , facu schreyet .

Andere nennen ihn oder ' Vermuthlich

ist dcrMepicaner Loxo litli der nämliche Vogel . Der

Z ^ lrrer nennet ihn Lristuta , weil er auf dem Kopfe

einen Busch von langen schwarzen Federn führet , den

er aufrichren kann . Auch ist er von jenen darinnen un¬

terschieden , daß ihm der drüßigte Lappen an der Stirn

mangelt . Die Schäfte sind violetfärbig , an der

Kehle sitzt eine rothe zusammengedruckte Drüse . Die

Farbe ist schwarz , mit einem gelben Kupferglanz ;

dje Augenringe sind schmutzig pomeranzenfärbig , und

die Füße hochroth . Etliche haben keinen Fedcrbusch

auf dem Kopfe , welches vermuthlich die Weibchen sind .

^ 2 . Der bengalische . ^ elesAtis 8sryr3 .
liscye . Wir nennen diesen Vogel nach seinem Vatrr -

lande ; weil er aber auf dem Kopfe zwey Hörner

führet , wie die Buschgötter oder Saryrn abgebil¬

det werden , so wird er vom wirrer genenet .

Es sind aber diese Hörner zwey schwielichte lan ,

ge runde Fortsätze , die hinter den Augen in die Hö¬

he treten , und eine blaue Farbe haben . Der Kopf
ist von vorneher schwarz , oben roth , Hals und Brust
pomeranzenfarbig , und auf ähnliche Art ist auch der

Körper gefleckt . Die kahle Haut , die unter der

Kehle herunter hangt , ist blau und pomeranzenfärbig

gefleckt , der Schnabel braun , die Füße sind weiß , und

mit Spornen versehen . Er ist etwas kleiner als

der gewöhnliche Truthhahn .

ioo . Ge -
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